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Politisches Theater im Schiffsbauch

VON SUSANNE BRENNER

SAARBRÜCKEN Frank Lion ist, das 
darf man wohl sagen, durchaus ein 
cleverer Kultur-Mensch. Er hat im 
Lauf der Jahre einige Pfade durchs 
Dickicht staatlicher Kulturförderung 
geschlagen und so sein Theaterschiff 
Maria-Helena stets auf Kurs gehal-
ten. Wovon ja die saarländische Kul-
turlandschaft nicht wenig profitiert.

Auch in all der Corona-Zeit haben 
er und seine Schiffs-Crew so nicht 
nur überlebt, sondern im Sommer 
sogar das große Festival „Encore!“ 
auf die Beine gestellt. „Der Sommer 
war gigantisch“, sagt er beim SZ-Be-
such. „Wir hatten 47 Veranstaltungen 
in drei Wochen und super viel Publi-
kum.“ Das Festival fand weitgehend 
auf einer schwimmenden Open-air-
Bühne auf der Saar statt. Finanziert 
wurde es aus Mitteln der Kulturstif-wurde es aus Mitteln der Kulturstif-wurde es aus Mitteln der Kulturstif
tung des Bundes. Profitiert haben die 
Menschen im Regionalverband.

Um an solche Fördergelder zu 
kommen, plaudert Frank Lion ein 
bisschen aus dem Nähkästchen, 
muss man die Augen offen halten 
und schnell sein. Innerhalb weniger 
Tage haben er und seine Mitstreite-
rin Barbara Bruhn – als sie kurz vor 
Ostern vom neuen Fördertopf er-
fuhren – ein Konzept aus dem Bo-
den gestampft, den Regionalver-
band als Mitstreiter gewonnen und 
den „echt anspruchsvollen“ Antrag 
abgeschickt. Die Anmeldefrist war 
extrem kurz angesetzt, „das war un-
sere Chance“. Die wurde erfolgreich 
genutzt, und „Encore!“ konnte losle-
gen.

Auch in diesen Tagen dürfen sich 
die Theaterfreunde wieder über ein 
besonderes Angebot freuen, das 
ohne öffentliche Förderung nicht fi-
nanzierbar wäre. Schon gar nicht in 
Corona-Zeiten mit reduzierter Zu-
schauerzahl. Der Fonds Darstellen-
de Künste fördert die Reihe „Thea-
ter im Fluss“ auf der Maria-Helena. 
Die startete im Frühsommer bereits 
open air. Nach der Sommerpause 
geht sie nun weiter – diesmal unter 
Deck. Und bringt ein paar verhei-
ßungsvolle Gastspiele.

An diesem Freitag bereits geht es 
los. Und es gastiert das moderne 
Volkstheater schlechthin: Das The-
ater Lindenhof Melchingen ist tat-
sächlich ein Urgestein des „neuen 
Volkstheaters“. Seit 40 Jahren wird 
hier, auf der Schwäbischen Alb, 
unterhaltsam-kritisches Theater 
gemacht. Die Lindenhofer sind in 
ganz Deutschland bekannt. Nach 
Saarbrücken kommt das Ensemb-
le mit dem Stück „Chaim & Adolf“. 
Da spielen zwei Schach in der Knei-
pe, und hauen sich dabei gegensei-
tig die deutsche Vergangenheit um 
die Ohren – aber nicht schwerblütig, 
sondern wie es das Volkstheater will, 
„mit amüsanten Wortgefechten“, so 
die Kritik.

Auch das Stück, das ein paar Tage 
später zu sehen ist, ist politisches 
Theater. „Gegen die Demokratie“ 
ist ein Gastspiel des Urania Thea-
ter Köln, das Esteve Solers Stück als 
deutsche Erstaufführung inszeniert 
hat. In sieben Szenen wird das Schei-
tern der Demokratie beschrieben – 
um umso deutlicher zu machen, wie 
wichtig die demokratischen Errun-
genschaften für die Menschen sind. 
Der moderne Mensch, so Soler, hal-
te Konsum für Demokratie. Dagegen 
stellt er dieses „Streit-Angebot“. Am 
24. November ist es zu sehen.

Auch eine Premiere wird es bei 
Theater im Fluss geben. Das Luna 
Kollektiv, beheimatet in Berlin, An-
naberg-Buchholz (ja den Ort gibt 
es, er liegt im Erzgebirge) und neu-
erdings Saarbrücken, spielt hier erst-
mals sein Stück „Schwestern3“. Ur-
sprünglich hätte die Produktion 
im Eduard-von-Winterstein-Thea-
ter in Annaberg-Buchholz Premiere 

haben sollen, vor Monaten schon. 
Aber dann kam Corona, und dann 
wechselte Lucia Reichard von eben-
diesem Theater als Regieassistentin 
ans Saarländische Staatstheater. Und 
bringt jetzt das fertige Stück, eine 
zeitgemäße Bearbeitung von Tsche-
chows „Drei Schwestern“, aufs The-
aterschiff. Premiere ist am 10. De-
zember.

Wer mitschwimmen will bei The-
ater im Fluss, muss sich ein biss-
chen beeilen. Denn Frank Lion will 
den Schiffsbauch nicht bis zum letz-
ten Platz füllen – obwohl er das dürf-ten Platz füllen – obwohl er das dürf-ten Platz füllen – obwohl er das dürf
te. „Zugelassen sind 120 Zuschauer, 
aber da wären wir echt voll, und auch 
90 bis 100 will ich im Moment nicht 
haben“. Der Kultur-Kapitän geht lie-
ber auf Nummer sicher. „Das Thea-
terschiff darf auf keinen Fall zum Co-

rona-Hotspot werden“. Nur 30 bis 40 
Zuschauerinnen und Zuschauer will 
er ins locker bestuhlte und übrigens 
mit neuer Lüftung und gutem Luft-
filter ausgestattete Schiffs-Theater 
lassen.

Mit einer solchen Auslastung wäre 
ein privater Theaterbetrieb natür-
lich nicht rentabel zu betreiben. Das 
geht nur, weil Theater im Fluss vorab 
schon finanziert ist. Auch ansons-
ten hat die Schiffs-Crew durch Co-
rona kaum Einnahmen über den üb-
lichen Betrieb. „Ich kann froh sein, 
dass ich den Kredit fürs Schiff seit 
2019 abbezahlt habe“, sagt Lion, 
„sonst hätte ich massive Probleme 
gehabt.“ So aber, meint er, seien er 
und seine Maria-Helena dank staat-
licher Corona-Programme bisher 
gut durch die Krise gesegelt.

Frank Lion, der Chef des 
Saarbrücker Theater-Saarbrücker Theater-Saarbrücker Theater
schiffs Maria-Helena, 
wollte gern politisches 
Theater zeigen. Und so 
bringt er nun sogar das 
legendäre Theater Linden-
hof aus Melchingen an die 
Saar. Aber das ist noch 
nicht alles, was es auf dem 
Theaterschiff gibt.

Das Theaterschiff Maria-Helena ist Das Theaterschiff Maria-Helena ist Das Theaterschiff
Spielort für vier Gastspiele im Rah-
men der vom Fonds Darstellende 
Künste geförderten Reihe Theater 
im Fluss. Auftakt ist am Freitag, 12. 
November, 19.30 Uhr, mit dem The-
ater Lindenhof in Melchingen. Das 
Volkstheater spielt „Chaim & Adolf“.
„Gegen die Demokratie“ von Es-
teve Soler spielt das Urania  Theater 
Köln am Mittwoch, 24. November, 
um 10 Uhr und um 19.30 Uhr.
Für Kinder ab drei Jahren ist ein 
Auftritt des Musiktheaters Talomi-
ni mit dem Stück „Naumbalo“, das 

am Sonntag, 5. Dezember, 16 Uhr, 
stattfindet.
Das Luna Kollektiv spielt das  
Stück „Schwestern3“. Premiere ist 
am Freitag, 10. Dezember, 19.30 
Uhr, ein weiterer Termin am Sams-
tag, 11 Dezember, 19.30 Uhr.
Außerdem spielt Eva Kammigan 
noch an zwei weiteren Abendter-
minen das von der Kritik gefeierte 
Stück „Odysseus“. Am Donnerstag, 
18. November, 19.30 Uhr, und am 
Mittwoch, 1. Dezember, 18 Uhr.
Infos und Karten: www.theater-
schiff-maria-helena.com oder Tel: 
(0681)  6 58 17. Die Maria-Helena 
hat ihren Liegeplatz am Saarufer bei 
der Alten Brücke. 

Theater im Fluss auf der 
Maria-Helena

INFO

Das Theater Lin-
denhof Melchin-
gen ist eines 
der bekanntes-
ten politischen 
Volkstheater 
Deutschlands. 
Am Freitag, 
12. November, 
gastieren die 
Lindenhofler 
mit dem Stück 
„Chaim & Adolf“ 
auf dem The-
aterschiff Ma-
ria-Helena. 
FOTO: RICHARD BECKER

Latino-Filmfest im Filmhaus 
eröffnet am Donnerstag
SAARBRÜCKEN (red) Nachdem das 
Latino-Filmfest letztes Jahr kurz vor 
dem Start durch den Lockdown aus-
gebremst wurde, kann man sich nun 
wieder auf eine Begegnung mit dem 
lateinamerikanischen Kino freuen. 
Zum 11. Mal findet die Veranstaltung 
statt, die das Filmhaus gemeinsam 
mit der Universität des Saarlandes 
ausrichtet.

Vom 11. bis 14. November lau-
fen vier aktuelle Spielfilme, inter-
national ausgezeichnet mit Preisen 
auf den Festivals von Cannes, Ve-
nedig, Sundance und Berlin. Im Er-
öffnungsfilm „Was geschah mit Bus 
670?“ sucht eine mexikanische Mut-
ter nach ihrem Sohn, der sich mit Bus 
670 in Richtung US-amerikanischer 
Grenze aufgemacht hat, um ein bes-
seres Leben zu finden und dabei ver-
schwindet.

In „Ema“ ringt ein chilenisches 
Paar nach einer gescheiterten Ad-
option um ihre Beziehung. Wäh-
rend Gastón sich einigelt, sucht 
Ema in wilden durchtanzten Näch-
ten nach ihrer Identität als Frau und 
Mutter. Der Film „Die Sehnsucht der 

Schwestern Gusmao“ folgt der Ge-
schichte zweier unterschiedlicher, 
aber unzertrennlicher Schwestern, 
die verschiedene Lebenswege ein-
schlagen und von ihren Eltern dar-
an gehindert werden, sich wiederzu-
finden, obwohl sie nach Jahren beide 
wieder in derselben Stadt Rio de Ja-
neiro leben.

„Die Wölfe“ begleitet die Brüder 
Max und Leo, die mit ihrer Mutter 
von Mexiko in die USA ausgewandert 
sind und in ihren kargen vier Wän-
den, die sie kaum verlassen dürfen, 
in eine poetische Fantasiewelt abtau-
chen. Ein Film, der auch für Famili-
en mit Kindern geeignet ist.

Zur Eröffnung am Donnerstag, 19 
Uhr, erwartet das Festival Gäste des 
mexikanischen Konsulats Frankfurt. 
Alle Filme werden in Originalsprache 
mit deutschen Untertiteln gezeigt 
und von Studierenden des Fachbe-
reichs Romanistik eingeführt.

Karten online unter www.filmhaus.
saarbruecken.de oder an der Kinokas-
se (0681) 905-4800. Einlass nur mit 
3G-Nachweis.

Das Latino-Filmfest eröffnet am Donnerstag im Filmhaus mit dem Streifen 
„Was geschah mit Bus 670?“. FOTO: FILMHAUS

VON NICOLE BARONSKY-OTTMANN

SAARBRÜCKEN Zum zweiten Mal 
gibt es am Freitag, 3. Dezember, in 
Saarbrücken die „Lange Nacht der 
Kunst“. Die Moderne Galerie, die 
Stadtgalerie Saarbrücken, das Saar-
ländische Künstlerhaus, das Kultur-
zentrum am Eurobahnhof, KuBa, 
sowie die Hochschule der Bilden-
den Künste, HBKSaar, werden an 
diesem Abend bis in die Nacht hi-
nein ihre Türen öffnen und ein ab-
wechslungsreiches (Kunst-) Pro-
gramm anbieten.

Noch vor Beginn der Pressekon-
ferenz am Dienstag schwärmte Dr. 
Andrea Jahn, Leiterin der Moder-
nen Galerie, von der ersten „Lan-
gen Nacht der Kunst“ im Jahr 2019. 
„Es war so eine schöne Atmosphäre, 
ein richtiges Format zum Wohlfüh-
len“. Denn nicht nur, dass die Be-
sucherinnen und Besucher an dem 
Abend die Möglichkeit haben wer-
den, bei freiem Eintritt die aktuel-
len Ausstellungen kennenzulernen, 
auch sei die ganze Innenstadt be-
lebt gewesen. Das Projekt sei super 
gestartet, da sind sich alle Verant-
wortlichen der verschiedenen Ins-
titutionen einig. Und daran möch-
te man nach den Lockdowns gerne 
anknüpfen.

Beginn der langen Nacht ist um 
18 Uhr in allen Institutionen, auf 
eine Eröffnungsveranstaltung wird 
verzichtet. „Auftakt ist eine Video-
übertragung der Begrüßung durch 
die Schirmherrin, Kultusministe-
rin Christine Streichert-Clivot, an 
allen Standorten“, erklärte Jahn. In 
der Modernen Galerie werden an-
schließend Führungen durch die ak-
tuellen Sonderausstellungen ange-

boten, „aber ungezwungen, mehr 
Gespräch als Führung“. Dann fin-
det ein Kreativworkshop zur Textil-
gestaltung statt, außerdem wird in 
der Modernen Galerie Musik und 
Tanz von dem In.Zeit Ensemble dar-
geboten.

Dr. Christian Bauer, seit 1. Ok-
tober neuer Rektor der Hochschu-
le der Bildenden Künste Saar, be-
richtete, „dass in der HBK wohl die 
jüngsten künstlerischen Arbeiten 
zu sehen sein werden“. Denn Stu-
dierende aus den Ateliers von Prof. 
Hinsberg und Prof. Hausig bereiten 
ihre Werke gerade noch vor. „Außer-
dem wird auch endlich in der Ga-
lerie der HBK wieder eine Ausstel-
lung präsentiert“. Katharina Ritter, 
Leiterin der Stadtgalerie, betonte, 
wie nah alle Kunst-Institutionen 
in Saarbrücken beieinander liegen. 
Und auch der Spaziergang zwischen 
den Institutionen gehört zur „Lan-

gen Nacht der Kunst“ dazu. In der 
Stadtgalerie, ebenso wie im Saar-
ländischen Künstlerhaus, wird die 
Ausstellung zum Kunstpreis Ro-
bert Schuman zu sehen sein. „Der 
Kunstpreis bildet das Kunstgesche-
hen der Großregion ab, daher sind 
die Führungen neben Deutsch auch 
auf Englisch und Französisch“, er-
klärt Katharina Ritter. Und auch hier 
seien es keine strengen Führungen, 
sondern eher lockere Gespräche. 
Das Galerie-Team will mit den Be-
suchern ins Gespräch kommen, sie 
sollen Spaß haben, da sind sich alle 
gemeinsam einig. Im Künstlerhaus 
werden zusätzlich zur Ausstellung 
des Kunstpreises auch Lesungen 
aus Texten von „Letzte Lockerung“ 
zu hören sein.

Last but not least stellte Micha-
ela Kilper-Beer das Programm der 
„Langen Nacht der Kunst“ im KuBa 
vor. Neben der Ausstellung des Ate-
lierstipendiums 2020/21 von Jaeyun 
Moon und Luise Talbot wird auch 
eine Installation des Lichtkünst-
lers François Schwamborn gezeigt, 
hier finden Kurzführungen statt, 
und bis 24 Uhr spielt in der Kan-
tine das „Double Cast Jazz Quar-
tett“. „Das ist eine Kooperation mit 
der Hochschule für Musik“, erklärt 
die Geschäftsführerin des KuBa. 
Kilper-Beer hofft, dass diese Ver-
anstaltung nicht nur eine Wieder-
holung des Abends von 2019 wird, 
sondern dass die Veranstaltung eine 
feste Größe in Saarbrücken wird. Da 
stimmten alle Beteiligten der „Lan-
gen Nacht der Kunst“ zu.

Großer Kunstgenuss bei freiem Eintritt
Anfang Dezember laden Kulturinstitutionen in Saarbrücken zur zweiten „Langen Nacht der Kunst“. 

„Die lange Nacht der Kunst“ ist am 
Freitag, 3. Dezember, von 18 bis 24 
Uhr. Moderne Galerie: 18 Uhr Eröff-
nung mit Liveübertragung von Mi-
nisterin Christine Streichert-Cli-
vot. Ab 18.30 Uhr Ausstellungen 
mit Live Speaker, Workshop „Ta-
schen gestalten“, Musik und Tanz 
vom In.Zeit Ensemble im Foyer, ab 
20 Uhr in Trakt B, ab 22 Uhr in Trakt 
A. Stadtgalerie: 18 Uhr, 19 Uhr, 20 
Uhr, 21 Uhr, 22 Uhr, 23 Uhr jeweils 
Führung zu Ausstellung „Kunstpreis 
Robert Schuman“ (Deutsch, Fran-

zösisch, Englisch). Künstlerhaus: 
Ausstellung „Kunstpreis Robert 
Schuman“, sowie 18 Uhr, 20 Uhr, 22 
Uhr Lesungen „Letzte Lockerung“. 
HBK Saar: ab 18 Uhr Lichtinstalla-
tion „Nightshift“ und Ausstellung 
„Raum“, sowie „Ingwer und Büro-
klammern“ in der Galerie der HBK. 
KuBa: 18 Uhr, 19 Uhr, 20 Uhr, 21 Uhr 
Kurzführung zur Ausstellung „Ate-
lierstipendium 2020/21“ und Lich-
tinstallation von François Schwam-
born, ab 20.30 Uhr „Double Cast 
Jazz Quartett“ (bis 24 Uhr).
Weitere Infos unter www.kuba-sb.
de/veranstaltungen/detail/lange-
nacht-der-kunst-1

Das Programm der 
Langen Nacht

INFO

Auch die Moderne Galerie in Saarbrü-
cken ist bei der „Langen Nacht der 
Kunst“ geöffnet. FOTO: BECKERBREDEL


